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	Aufgabenstellung für meine anzuleitende Person
im 3. Lehrgang
	Ablauf der gezielten Anleitung in meinem Arbeitsbereich: Ein Ruhe-EKG vorbereiten, durchfuhren und grob evaluieren

	

Ablauf der Aufgabe:




	1. Informieren Sie sich über EKGs: Was ist das, wie funktioniert es, welche Information werden daraus gewonnen? (15 min)
2. Gibt es Leitlinien im Haus? Wo finden Sie sie? Suchen Sie sie heraus!
3. Nennen Sie einen Grund / ein Beispiel, wann man ein EKG schreiben würde! (5 min)
4. Beschreiben Sie die anatomische Leitstruktur wo man die Elektrode anlegt! (5 min)
5. Erklären Sie die Unterschiede beim EKG schreiben zwischen Männern und Frauen! (5 min)
6. Erklären Sie, welche anderen Komplikationen auftreten könnten, (z.B.Schwierigkeiten bei der Erstellung des EKG bzw. Konsequenzen für die Patienten)! (5 min)
7. Geben Sie mir (PA) eine mündliche Vorstellung der Handlungsschritte! (5 min)
8. Stellen Sie das Material unter hygienischen Aspekten bereit! (5 min)
9. Fragen Sie den / die PatientIn nach seiner / ihrer Einwilligung! (1 min)
10. Schreiben Sie ein EKG am Patienten, achten Sie darauf, den / die PatientIn zu informieren was Sie tun und dabei hygienisch zu handeln! (5 min)
11. Erklären Sie, wie man beurteilen kann, ob das EKG auswertbar ist! (5 min)
12. Bei welchen geraetegenerierten Ergebnissen  / Herzfrequenzen würden Sie eine/n KollegIn / eine Ärztin informieren? (5 min)
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	 Reflexion der Aufgabe:
	1. Fanden Sie die Aufgabenstellung und den Ablauf für sich klar strukturiert?
2. Was ist ihnen bei der Aufgabenstellung gut gelungen?
3. Worin hatten Sie Schwierigkeiten bei der Umsetzung?
4. Hatten Sie Schwierigkeiten bei der Informationsbeschaffung?
5. Wie konnten Sie sich auf das Thema Vorbereiten?
6. Was hätten Sie anders machen, wenn Sie die Situation noch einmal durchlaufen würden?

	Kompetenzen:
	Kompetenzbereich I
· Übernehmen Verantwortung für die Organisation, Steuerung und Gestaltung des Pflegeprozesses bei Menschen aller Alterstufen                  ( Lernende kennen Standards/ Leitlinien; wissen, wo diese zu finden sind und setzen diese um )

Kompetenzbereich II
· Respektieren die Autonomie bei Menschen aller Alterstufen ( Lernende respektieren den Patienten und seine Autonomie wahren und Lernende haben der Patienten und seine Zustimmung für die Durchführung des Ruhe-EKGs gegeben informieren )
Kompetenzbereich III
· Ärtzliche Anordnungen im Pflegekontext eigenständig durchführen ( Die Lernenden verfügen über ausreichende Kenntnisse und Fähigkeiten, um ein Ruhe-EKG korrekt durchzuführen )

Kompetenzbereich IV
· Das eigene Handeln auf der Grundlage von Gesetzen, Verordnungen und etischen Leitlinien reflektieren und begründen ( Lernende schützen und respektieren die Rechte und Interessen der Patienten )

Kompetenzbereich V
· Das Verständnis und die Betonung der Bedeutung einer kontinuierlichen Bewertung der Wissensgrundlage der eigenen Handlungen und die Durchführung von Änderungen, wenn erforderlich (Betriebsinterne Organisationsabläufe kennen (Leitlinien/ Standards) und anwenden)

	Meine Planung des
Ablaufs der gezielten
Anleitung am Durchführungstag
	1. Wo führe ich die Anleitung durch? Im Pausen Raum und Patienten Zimmer
2. Wann führe ich die Anleitung durch? Ich führe die Anleitung um ca.13.00 Uhr durch
3. Welches Material muss ich vorbereiten? Ich bereite ein Bild und einen Leitlinien vor
4. Wo reflektiere ich? Im Pausen Raum
5. Wieviel Zeit plane ich für die einzelnen Schritte? Siehe Ablauf der Aufgabe Reihe
6. Was muss ich meinem Lernenden im Vorfeld erzählen, bzw. welche Informationen benötigt er/sie?
Welche Fragen habe ich an
„meinen“ Auszubildenden für die Durchführung des Arbeitsauftrages?
1. Hast du schon ein Ruhe-EKG geschrieben ?
2. Hast du sichergestellt, dass das EKG-Bild lesbar ist?
3. Hast du bereits die Herzfrequenz auf dem EKG-Bild gesehen?
4. Gibt es etwas, das auf dem bereits erstellten EKG-Bild zu vermerken ist?

	Planung der Reflexion
	1. Wo reflektiere ich?
2. Plane ich eine Pause zwischen Anleitung und Reflexionsgespräch?
3. Wieviel Zeit plane ich ein?
4. Wie dokumentiere ich das Nachgespräch?
5. Welche Fragen stelle ich?


	Worauf achte ich als Beobachter*in in der Anleitungssituation?
	1. Waren die Vorabinformationen für die anzuleitende Person ausreichend? Wenn nein, was fehlte?
2. War die Aufgabenstellung für die anzuleitenden Person klar?
3. Sind alle Punkte des Handlungsablaufs erfüllt? Welche nicht? Woran liegt das?
4. Wie sicher ist sich der Lernende bei der Ausführung der Aufgaben?
5. Wie war das Reflexionsgespräch strukturiert?
6. Gibt es Ablenkungen, die den Lernprozess stören könnten?
7. Wie kommuniziert der Anleiter mit dem Lernenden?
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